
titln »Kitt erschein, «n >»dem 
Somoaqt. ^e Insrr^lr koaei 
kee Xnu>» einer Sv.NneNer ft.

Der Prei« Ist f«r den ZnNr^ani, 
r fl und wird v i e 11 c 1 jähriy 
mit 30 ft. enirichier.

Aichach-'M Friedberger
Sonntag Ji 19. 9. Dezember 1855.

Bekanntmachung, 
An den Stadtmagistrat sämmtlicher Markts­

und Gemeindeverwaltungen.
Baumpflanzungen an den Ctaatö-

S tragen betr.
Nachdem wegen der plöhlich eingetretenen Kälte 

die Baumpflanzungen an den CtaatS- und DistriktS- 
Straßen nicht vollendet werden konnten, so muß 
gleichwobl der Termin für diese Pflanzungen bis näch­
stes Frühjahr verschoben werden. Man gibt sich hie­
bei der sichern Hoffnung hin, daß diesem Geschäfte 
sodann mit mehr Liebe nnd Eifer vbgelegen werde, 
als dieses im heurigen Herbste geschehen ist, und wird 
hiebei wiederholt bemerkt, daß der Schaft der zu pflanzen­
den Bäume 8 Fuß ohne Einrechnung der Krone betragen 
muß. Eö sind daher keine kleinere Banmezu verwenden 
und namentlich die abgeschnilteiien Aeste, welche über- 
dieß ohne kunstgerechte Behandlung eingesteckt werden, 
wie z. B. in der Gemeinde Mohenbofe», wieder zu 
entfernen nnd nächstes Frühjahr durch vorschriftsmä­
ßige Bäume zu ersehen.

Auf der Straße von Augsburg nach Neuburg 
fehlen folgende Baume und respektive Pfähle: 

Gemeinde Gaulzhofen 70 Bäume 88 Pfähle.
Hausen 71 „ 80
Petersdorf 122 „ 122
AlömooS 188 „ 193
GundelSdcrf 131 „ 190
Handzell IGO „ 164

Auf der Straße von Augsburg nach Regensburg : 
Gemeinde Gastenbach 280 Bäume 236 Pfähle.

„ Ecknach 118 ,, 148 „

Die Visitation auf den übrigen Straßen wird 
durch die kgl. Bauinspektion Ingolstadt später vorge- 
«ommen und sodann veröffenliicht werden.

Aichach, am 3. Dezember 1853. 
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Bekanntmachung.
p^ Der Magistrat Friedberg und sämmtliche Gemeinde- 
Verwaltungen werden beauftragt, die in rubr. Betreffe 
ergangenen Regierungs-Ausschreibungen

a) vom 30. März 1840 Beil. Nr. 15 deö Kr.-Jn- 
telligenz-Bl. v. I. 1840;

b) vom 16 Sept. 1846 über Vorsichtsmaßregeln ge­
gen wuthverdächtige Thiere, Kr -Int.-Bl. v. I 
1841 S. 1059 ic.

c) vom 4. August 1851 Kr.-Jnt.-Bl. v. I. 1851 
Seile 1171 und

.1) vom 18. Juli 1818 Kr.-Bl. 1818 S. 1839 
neuerdings zur genauesten Darnachachtung bekannt zu 
machen und namentlich darüber Aujsicht zu haben, daß 
bissige oder große Hunde, welche frei herumlaufen, 
mit vollkommen sichernden Maulkörben versehen sein 
müssen, und alle Hunde, welche Menschen oder Thiere 
angefallen haben, dem Wasenmeistcr übergeben werden 
müssen. Gegen Hundebesiyer, welche vorstehenden An­
ordnungen nicht Nachkommen, ist strengstens cinzn- 
schreiten.

Am 30. November 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

l). l. a.
Zeiller.

Bekanntmachung.
Künftigen Montag den 10. Dezember

Früh 9 Uhr
werden bei dem hiesigen Bierbrauer Joseph Sigl zwei 
Pferde im Werthe von 200 fl. gegen baare Bezahlung 
an die Meistbietenden versteigert,

KaufSliebhaber werden hiezu eingeladen.
Friedberg am 1. Dezember 1855.

Königliches Rentamt.
v. Gäßler.
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Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Die Strassen und Wege betr.

Es sind unverzüglich die vorschriftsmäßigen Schnee 
zeichen zu stecken.

Ebenso Kac auch die Räumung der Strassen und 
Wege wo solches nöthig ohne Aufschub zu geschehen.

Sollten Anstände und Säumniße in solcher Be­
ziehung vorkommen, so wird ohne vorgängige Mah­
nung sogleich Erekulion eintreten.

Friedberg am 6. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

W i d'd e r.

Bekanntmachung.
In den Stallungen der Marktgemeinde Kühbach 

ist die Lungenseuche ausgebrochen, und daher allge­
meine Stallsperre verfugt.

ES darf sohin auS diesen Stallungen kein Vieh, 
eö mag mit ander» zusammen oder in Handel gebracht 
werden, ebenso wenig ohne polizeiliche Erlaubniß, wel­
che sich iinmer aus daSGutachten des LandgerichlSthier- 
arzles gründen muß. geschlachtet werden.

Gegenhandlungen werden mit empfindlicher Geld- 
eventuell Gefängnißstrafe gerügt.

Aichach, den 30. November 1855.
Königliches bayer. Landgericht. 

Wimmer.

Ein O ekvnomie - Gut 
(Halbbauernhof) imLandgerichlsbezirke Friedberg. Bruck 
oder Landsberg in gutem Zustande wird zu kaufen 
gesucht; auch sind mehrere Kapitalien auozuleihen.

Näheres im C o m m i ffi o» ü - B u r ea u
P. P. Iugediilt, C. 4 in Augsburg.

In der unterzeichneten Buchdruckern sind stets vor- 
rathig zu haben und Gemeindevorstehern und 
Arm enp fl e g « rn besonders zu empfehlen: 
Schayungstabellen — Emnahms- und Ausgab 

tabollen. Fremdenbücher. Todlenscheine. Aufent­
halt- oder Rachlscheine u. s. w.

Eichleiter'sche Buchdruckerei in Friedberg.

In nüchstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach.starr.
Montag den >0. Dezember Vormittags halb 9 Uhr. Untersu­

chung gegen kaver Fischer von Geisenfeld wegen Ver­

gehens der Amtsehrenbeleidigung.
An demselben Tag Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen 

Michael Mayr von Rohrdach wegen Vergehens des 
Diebstahls.

Mittwoch den 12; Dezember Vormittags halb 9 Uhr. Unter 
suchung Anna Weishaupt von Ingolstadt wegen Dieb­
stahls Vergehen.

2(n demselben Tag Vormütagü 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Martin Fink von Priel wegen Vergehen des Diebstahles.

Donnerstag den 3 Dezember Vormittags halb 9 Uhr. Un­
tersuchung gegen Johann Jochem von Morslingen, 
wegen Verbrechens des Diebstahls.

An denselben Tag, Vormitags 10 Uhr Untersuchung gegen 
Joseph Forstel von Hagenhill wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

Freitag, den 4. Dezember Vormittag ’Zi9 Uhr Untersuchung 
gegen Joseph Rrumaier von Aichach wegen Vergehens 
der Körperverletzung.

An denselben Tag, Vormittags 11 Ubr, Untersuchung gegen 
Magnus Bmkerl von HalbergmooS wegen Bestechung, 
hier Einspruch.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 3 Dezember Vormittags halb 9 Uhr. Maria 

Plant 22 Jahre alt, ledige Oienstmagd von Sünz­
hausen ist schuldig de» erschwerten DiebstahlS-Vergehens 
zum Schaden der Gabmaier'schen Eheleute von Pell- 
hausen, und ivurde deßhalb in eine Viermonatliche in 
einem ZwangSatdeitöhanse zu erstehende Gefängnißstrafe 
verurtherlt.

An denselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Georg GeiSbeck, 28 
Jahre alt, von Hohenried und Joseph Ganser 22 Jahre 
alt von dort erhielten wegen Vergehens der Körperver­
letzung, und zivar ein jeder eine sechsmonatliche Gefang- 
mßstrafe.

Mittwoch den 5. Dezember, Vormittags 10 Uhr. Paul Pichl- 
mayer, 28 Jahre all, von Gammelsdorf wurde a) deS 
Vcrbrecl'enö des entfernten Versuches zum Verbrechen 
deS Mordes an den OrtSvvrsteher Haring von Gabels­
berg, und b) eines gleichen Verbrechens an den sogenann­
ten Reilinaierbauern Maier von Gamelsdorf schuldig 
erkannt, und deßhalb zur Strafe des Arbeishauses auf 
die Dauer von sieben Jahren, und in sämmtliche Untcr- 
tersuchungS- und SlrasvoUzugskosten, insoferne letztere 
nicht durch Arbeit im Siraforie abverdicnc iverden, ver- 
urrbeill.

Donnerstag drn 6. Vormittags ’/,9 Ubr. Michael Münz- 
huber und Joseph Grim, beide aus Manching, wurden 
wegen Vergehen des HolzdiebstableS, und zwar ein jeder 
zu einer viermonatlichen Gefängnißstrafe verfallt.

An denselben Tag, Vormittag« '/^ 11 Uhr Georg Erk aus 
Pfeilrach erhielt wegen Vergehens des Bienend,ebstahles 
eine dreimonalllche Gefangnißstrafe.

Verschiedenes.
Friedberg, den 11. Dez. Bei der am Tien
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fm babier vorgenommeneu Wahl etned Bürgermei- 
sterS wurde saft einstimmig der Herr Magistratürath 
und Ltadtkämmerer Schrankenmüller gewählt. 
Leider wurde vou seiden die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt in Bezug auf seine geschwächteGefundheitS- 
»mstände. Es ist deshalb in nächsten Tagen einer 'Neu­
wahl eutgegenjusehen.

Die fortwährende» verschiedenen widersprechenden 
Berichle »der eine» bevorstehenden Friede», und daun 
wieder die Drohungen zu einem allgemeine» Kriege 
beschäftigen unsere Politiker ausschließlich. Aus deiden 
Faktoren ist dis jetzt nichts herauszuziehen gewesen, 
als daß feit der Einnahme von Sebastopol die Dinge 
so verändert haben, daß wenn Rußland nicht Frieden 
mache» will, nicht den Frieden verlangt, wirklich Ge­
fahr im Verzüge ist, da mit dem ersten FruhlingS- 
strahle ein »euer Kampf gegen Rußland, d. h. ein 
Kampf gegen Rußland in Europa unvermeidlich ge­
worden ist, wobei dann die Neutralität eine Un­
möglichkeit werden dürfte. Uederhanxt geht aus Allem 
hervor, daß England und Frankreich de» s. g. neutra­
len Mächten tüchtig zu Leid steigen werden. Kein Wun­
der wenn mau Versuche zur Erlangung des Friedens 
macht. Besonders hat darin der preußische Militär- 
bevollmächtigte am russischen Hofe, Graf Münster, eine 
vertrauliche Verhandlung mit dem Kaiser von Ruß­
land gehabt. Daß aber die Russen aus Forseyung des 
Krieges dringen, geht daraus hervor, daß in einer ih­
rer bedeutensten Zeitungen die feste Erklärung enthal­
ten Ist, welche heißt: „Man hat in Europa kaum einen 
Begriff, wie weit die Geringschätzung geht, die in Ruß­
land gegen die Türken und ihre andere Helfer herrscht. 
Denn wenn auch die Ereignisse von Eedastopel für 
Rußland empfindlich waren, so sind sie »och mehr »der 
die Niederlagen bei Eilistria, Kertsch, Karo, vo» In- 
gur empfindlich. weil mau dort außer den Franzosen, 
die wenigstens doch würdig sind, daß sieh die Söhne 
deS heiligen Rußland mit ihnen messen, auch sich 
gegen das elende, englische Krämervolk, dannderblod- 
sinnigen Türken und der pralhansige» Piemontesen, 
schlagen mußten und als besiegt sich zu erkennen geben 
solle»—was aber niemals angenommen wird — als bis 
der letzte Man» und der letzte Rudel darangesetzt ist."

Ain 5. Dezember Abends nach 8 Uhr ist Se. Erc. 
der hochwürdigste Hr. Erzbischof von München-Freising, 
Graf Reifach von München nach Rom abgcrcist, um 
dort als Cardinal seinen Sitz einzunehmcn. Eine große 
Menge Menschen hatten sich vor dem erzbischöflichen 
Palais cingcfunden, um dem theuren Dberhirten noch 
die letzten Segenswünsche für seine Reise zuzurufcn.

Wie wohlthätig der Freihandel in Getreid? für 
fremde Händler sind, konnte man in der jüngstverflos­
senen Münchner Schranne wabrnehmen, indem allein

9 solche fremde Individuen 2121 Schaffe! Walzen 
kauften, während vom Ausland auch nicht ei» Körnchen 
auf der Schranne zu sehen war.

Das württembergische Oberamt Crailsheim erließ 
dieser Tage eine Aufforderung eigner Art: ES sind 
32 schulpflichtige.Kinder vou der unter besonderer 
Slaasoufsichl stehenden Gemeinde Unlerdeufstetten un - 
erlaubter Weise von Hause abwesend und ziehen ent­
weder allein oder mit ihren Eltern herum. Sämmt­
liche Polizeibehörde» werde» daher ersucht, dieselbe» 
auf Betrete» sofort hieher einliefern zu lassen. Den 
23. November Iväö.

Die Zuckertheurung scheint wieder zn schwinden, 
indem auf de» große» Handelümärktc» Deiitfchlands 
die Preist desselben in neuester Zeit bedeutend gewi­
chen siud. __________

Ein Spieler war zu London über eine Betrügerei 
ertappt und von den Betrogenen aus dem Fenster eines 
Stockwerk hohen Spielzimmers geworfen worden. Er 
beklagte sich bei einem Freund und fragte um Rach wie 
er sich benehmen solle, um seine beleidigte Ehre zu rä­
chen. „Alles, was ich Ihnen rathen kann," antwortete 
sein Freund, „ist, spielen Sie künftig Parterre."

G e m e i n n ü lz i g e s.
(Da nm pfähle richtig zu seyen.) Da die 

Ansichten über die Anbringung der Pfähle bei neuein- 
geseytc» Bäumen »och immer sehr verschieden sind, in­
dem einer die Pfähle zum Schuhe gegen den Nord- 
wind auf der Nordseile, ein anderer zum Schuhe ge­
gen den West- oder Ostwind, auf der West- oder Ost­
seite, und ein Dritter auf der Südseite, und zwar der 
letztere aus dem Grunde, damit zur AäiuterSzeit, wenn 
nach vorgegangenen starken ^Frosten die warme Mit- 
tagssoune die junge» Baume schnell erwärmt, durch den 
gahen Temperaturswechsel das Auffpringen derselben 
beseitiget werde. Ich, »ach meinen bisherigen Erfah­
rungen, bi» der Ansicht, daß an Straßen, wo mit 
Wägen und Schiepekarren gefahren wird, der Pfahl 
ohne alle Ausnahme immer gegen die Straße ans dem 
Grunde anznbringen fei, weil hiedurch den Beschädi­
gungen durch Wägen und Karren, ja selbst auch an­
kern BenachlHeiligungen sehr begegnet wird.

Was das Baumpfianzen außer den Straßen be­
trifft, so sind die Pfähle meines Erachtens immer an 
derjenigen Seite anznbringen, vo» welcher in der be- 
trefflichen Gegend die stärksten Winde und Stürm« 
kommen, denn wird der Pfahl auf der entgegensetzten 
Seile angebracht, so drückt der Wind den jungen 
Baum fortwährend an den Pfahl, und da hierdurch 
selbst bei dem vorsichtigsten Anbiuden, ja selbst, wenn 
zwischen dem Baum und Pfahl Mooü angebracht, oder 
die sonst üblichen Vorsichten durch da» Land gebraucht



>98

werden, die nachtheiligsten Reibungen, Quetschungen 
lind Beschädigungen des BauineS, welche sich immer 
wieder erneuern, und daher um so gefährlicher zu sein 
pflegen, herbeigefuhrt werden, so ist diese Methode 
keineswegs zu empfehlen. Von welcher Leite nun aber 
die herrschenden und stärksten Winde kommen, muß 
jeder Baumpflanzer entweder schon aus der Erfahrung 
wissen, oder sich in dieser Beziehung durch die in der 
Nähe befindlichen älteren Bäume belehren lassen; in­
dem erfahrungsgemäß, waö besonders an Straßen sehr 
bemerkbar ist, jeder Baum von dem vorherrschenden 
Winde immer gedruckt erscheint, so daß derlei Baume 
gewöhnlich eine schräge Stellung habe», «Baumpfähle

knapp am Wurzelstock abgeschnilten, sind erfahrungS 
gemäß die dauerhaftesten.

Sebastopol. Es ist wieder jene Jahreszeit ei»' 
getreten, wo es nichts neues gibt.

Vl^öperthal. Die Regierung hat einen Beam­
ten aufgestellt, der bei der fortwährenden Erschütter­
ung des Bodens alle Borsicbtö- und Retlungsmaßre- 
aeln zu leiten hat. Derselbe fuhrt den Titel: Erdbe­
ben d i r e k t o r

Wer den Fuchs nicht kennen will, i|H ost; — seid 
mäuschenstill!

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 7. Dezember 1855.

A i ch a ch e r Viktnalien-Prcise

Frucht- 
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittspr. pr . Schaffcl.
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Ledranne 
iß der

ImGanze» Hieran Ing Reß hochlker mittlerer uiindlßer
Mittel preis

vorhanden. ver anst. gedlied. gefallen | gestiegen

Schaffe!. ft. kr. tr. fr. Ii. ! fr-_ ß. Ur. kr.

Walzen 63 63 — 27 59 26 47 25 22 1GS7 I 31 - ) 2 —
Korn 49 49 — 21 7 20 42 20 6 1014 24 I 1 — 35
Gerste 75 75 —— 11 36 l 1 13 13 42 1066 48 15
Haber 122 122 6 37 6 30 6 | 15 793 39 - 6
Summa 309 30-1 — 4562 25

lktualien , P reise für Friedberg un

Fleisch per Pfund. kr.spi. Brod Pid. LM. O.»r. Inr: M> »l, pr. Drei Niger. lp- kr.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkreuzer Semmel — 1 3 '/^ E . Mundmehl oder Auözug. 8 3
Kuhsleisch 11 - Kreuzer Semmel — 3 2 1 -^Semmelmehl . . . 3
Rindfleisch 11 - Halbkreuzer Roggl — 2 3 — S^Mittel- od. Rcqqenmehl 6 3
Schweinfieisch 18 — Kreuzer Röggl — 5 2 Rachmehl .... 5 3
Kalbfleisch 12 Halbbapen Laib — 14 1 2 ^ >Beutel- od. Brodmehl 5 I
Schaffleisch >0 — Bayen Laib___________ — 28 3 -4-;! 1 Pfd. Rcggeumehl 4 2

a ii j e u.

Au

Fleisch, pr. Pfund, kr.Ipf. I Brod. | Pf», j Ltd. |dnt. -Theil । Mehl, pr. Vierling. H l kr.Ipf.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuh fleisch
Rindfleisch 
Schweinfieisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1
____________ 1 Meßen -

13
l2
10
17
12

Pi
-2

B 
L

Mund-Semmel 
Kreuyer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Bierkreuzer Roggl 
Baßen Laib 
Achtkreuzer Laib 
aaizenbrod kostet 9'/.z kr 
nb_________ 1 Brtl. —

— 1 2
3

— 10
- 21
- 29

1 ! 21
। P

8 Mäßl.

2
2
2

fund Nogg
1 1

Z-eineS Munkmehl
Semmelmehl
Waizciimehl
G e r i i > g e r e s W a i z e i l m e h l
Roggen mehl
Rachmehl 
enbrod 4'^kr. 
?iäßl — 2 Dreißiger.

2 32 -
2 8 — 
1 52 — 
1>~ 
1 25 - 132*

7. T7 6

Du der Scbramit
F e e s e n. Waizen. | Korn. | Gerst t. Haber.

höchst. mirtl. MlNd. kvwst. »>irl. s mind.^ höchst. mitkl. । »unk. höchst. miktl. i illiiid. höchst. iiii rci., MINd.

ft. kr. ft. kr. ft. kr. ft. । kr. ft. I frJ ft. | fr. ft. str. ft. fr.| fl. | fr. ft. str. ft. I kr., st. kr st. är. st. f r J st. , kr.
München . . . — — — — — 28 1 25 35 23 17 21 9 20 20 19 22 16 29 15 5711.5 34 7 23 7 3 6 50
Augsburg . . - - — — — — - 27 7 25 49 24 16 20 50 2 0 12 19 36 16 23 lö 46 >4 55 6 13 5 5 2| 5 28
Schrvbenhauscu — — — — - — 25. 4 24| 9 22 49 19 3 t 19 4 18 42 14 9 13 55 13 27i 6 24 6- 5 52
Friedberg . . 9 26 8 20 7 14 ,28! 14 26 43 2.5 12 20 43 ,9 51 >9! 3 15 2! 13 57 13 3 6 39> 6 27 1 6 14


